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und der Lyra und Kithara auszogen. Cic. tusc.
2, 16. Auch das Theater, von dem noch Reste
vorhanden sind, lag dort am Südrande. Befestigt
wurde Sparta erst durch den Tyrannen Nabis
(190 v. C.), obwol auch dann noch der geschützten
Lage wegen mehrere Stellen von Mauern frei
blieben. Die Siadt umfaßte vier Theile (xm/wa-i):
Liinnai im O., Mcsöa im S., Kynosnreis
int S.-W., Pitana int N.; letzterer Theil war
am bedeutendsten, er stellte einen ganzen Lochos
im Heere. Hdt. 9, 53. Am südlichen Fuße der
Akropolis war die Agora. Ans ihr lagen die
aus der Beute der Perserkriege gebaute azoa
IlEQOLHri, das Rathhaus, das Amtshaus der Epho¬
ren (EcpoQtiov) und anderer Beamten und mehrere
Heiligthümer. Der freie Raum zwischen diesen
Gebäuden war für den Marktverkehr, ein Theil,
der xopo's, zur Ausstellung der Chöre der Jüng¬
linge an den Gymuvpaidien bestimmt. In der
Reihe befanden sich auch die Gräber der Agiaden,
während die der Eurypontideu nahe an der Sud¬
grenze der Stadt lagen. Vom Markte ans führte
die Straße ’Acptrcag, in welcher die Bewerber der
Penelope (s. Odysseus, 1.) ihren Laus hielten,
bis zum südlichen Ende der Stadt, wo sich die
nach Amyklai führende hyakinthifdje Straße an¬
schloß. Zwischen Akropolis und Eurotas lag das
Jfforion, eilt wegen feiner Lage leid)t zu ver¬
theidigender Hügel, dabei der Circus und ein
Tempel der Artemis Limnaia. Südlid) vom Jf-
forioit erstreckte sich bie Rennbahn, Dromos,
dicht vor der Stadt int S.-O. ein mit Platanen
bepflanzter Platz, Platanistas, mit Heroen¬
denkmälern und zu Leibesübungen benutzt. —
Nördlich von der Stadt führte die 23 abt)k abrücke
über den Eurotas; der Hügel Menelawn lag der
Stadt gegenüber am linken Ufer des Flusses.
Von Sparta sind nur wenige Ruinen übrig, die
Stätte liegt öde; eine Stunde westlich davon liegt
jetzt Mistra. Eine Beschreibung der Stadt gibt
Panfanias (3,11 18.). Zwanzig Stadien südlich
von Sparta lag Amyklai (f. d.). Unter den
östlich von Sparta im Innern gelegenen Städten
sind noch zu merken: G ly mp eis oder Glyppia,
eine Feste am Parnon, Geronthrai (bei dem
jetzigen Gheraki), alt achaiische, von den Dorern
colonisirte Stadt mit einer Akropolis. Vgl. St mb.
8, 363 ff. Paus. 1. 3. Plin. 4, 5, 8. Mela
2, 3, 4. Curtius, Peloponuesos II, 203 ss.
Bnrsian, Geographie von Gried)enland II, S.
102 ff.

AaxatvKfzai, j.axiovi&amp;amp;iv. Es gab in den
griechischen Staaten, vorzugsweise in Athen, Leute,
die, int Gegensatze zu der herrschenden Vermeid)-
lichnng und Schwelgerei, als Vertreter der stren¬
geren und einfacheren spartanischen Lebensweise
zn gelten bemüht waren. Diese wurden Aamco-
viarai, ihr Bestreben luxcovigsiv genannt. Sie
kleideten sid) ciufad), ließen den Bart außer¬
ordentlich lang wadjjen, trieben die Gymnastik
mit besonderer Vorliebe und trugen in ihrer
ganzen Lebensart strenge und rauhe Sitten, oft
aus Eitelkeit und Affectation, zur Schau, daher
sie denn auch vielfad) verspottet und lächerlich
gemad)t wurden. Pint. Protag. p. 342. B. C.
Demosth. p. 1267. Pint. Phoc. 10. Auch in
politischem Sinne wird das Wort von den Freun¬
den und Anhängern der Lakedaimomer gebraucht

(tV tHUGZrj TtoXsL OL (ItV IcCHCOVifcovaLV, os ök
(xttikl£ov6i, Xen. Hell. 6, 3, 14.).

Lakydes, AanvSrjg, ans Kyrene, ein Anhänger
der neueren Akademie, lehrte nad) dem Tode des
Stifters Arkefilas (241 v. E) 26 Jahre in der
Akademie, in der durch König Attalos gefd)affenen
Anlage, nad) ihm Aanvdnov genannt, übergab
bann sein Lehramt an Teleklos unb Euander und
starb an ben Folgen übermäßigen Trinkens. iJiog.
Laert. 4, 60. In seiner Lehre scheint er sich
nicht von Arkefilas entfernt zn haben. Cic. acad.
2, 6. tusc. 5, 37.

Lamächos, Accnct%os, ber Sohn bes L'enopha-
lies, war FelbHerr der Athener zur Zeit des pe-
loponnesifcheit Krieges und zeid)itete sich durch
seine ungestüme Kühnheit ans, die keine Gefahr
achtete; dabei war er höchst uneigennützig. Wegen
feines martialischen Auftretens hat Ariftophanes
in den Rittern und int Frieden ihn bitter ver¬
spottet. Arist. Acharn. 566 f. 1071 f. Im Auf¬
träge des Perikies befreite er 453 Sinope von
feinem Tyrannen (Plut. Per. 20.), später, 424,
finden wir ihn wieder im schwarzen Meere, wo
er indeß das Unglück hatte, bei Herakleia mit
seiner Flotte zu scheitern. Thue. 4, 75. Nachdem
er 421 den Frieden des Nikias mit imterzeid)net
hatte ('Thue. 5, 19. 24.), wurde ihm neben Nikias
und Alkibiades 415 der Oberbefehl bei der Unter¬
nehmung gegen Sicilien anvertraut (Thue. 6, 8.
Plut. Nie. 12. Ale. 18.); leider befolgte man
feinen verständigen Kriegsplan, gerade auf Sy¬
rakus loszusegeln und die erste Bestürzung zum
Angriff zu benutzen, nicht, sondern den des Al¬
kibiades. Thue. 6. 49. Plut. Nie. 14. Lamachos
fiel dann vor Syrakus im I. 414. Thuc.G, 101.
Plut. Nie. 18.

Lamia, 1. Personenname: a) Beiname in der
Aelia gens, besonders 1) L. Aelins Lamia,
römischer Ritter, nach Eieero's Urtheil (Sest. 12.
Pis. 27.) ein treuer Patriot, ber auch das Ver¬
fahren Eieero's gegen die Eatilinarier vertheidigte,
Aedil 35 v. C., Prätor 43. Cic. ad fam. 11,
16 f. 12, 29. 2) vielleicht ein gleichnamiger
Sohn deffelben, Conful int I. 2 n. C., von Horaz
in zwei Gedichten (od. 1, 26. 3, 17.) angeredet.
 b) Name griechischer Frauen, unter denen die

i Geliebte des Demetrios Poliorketes (Plut. Demetr.
16.) viel genannt ist. Alcipli. ep. 2, 1. Jacobs,
Verm. Schr., Bd. 4. S. 523. II. Aa^ucc, 1) f.
Empusa. — 2) östlichste Stadt im Gebiete der
Malier im thefsalischen Phthiotis, 30 Stadien

' vom Sperd)eiosflnß unb 50 von bent nad) ihr
| genannten lamischen Meerbusen, j. Zeitun oder
Lamia. Sie war stark befestigt und fpielte in
mehreren Kriegen eine wichtige Rolle; besonders
bekannt aber wurde sie durch den nach ihr be¬
nannten lantischen Krieg der Athener gegen An¬
tipater von Makedonien. Liv. 27, 30. 32, 4. u.
ö. JDiod. Sic. 17, 111. 18, 9. Eine für die Lage
wichtige Jnfchrift im C. J. L. III. Nr. 586.

Lamischer Krieg. An den olympischen Spie¬
len des Jahres 324 hatte Alexander d. Gr., der
sd)on wiederholt gezeigt hatte, wie gering er die
Freiheit und Selbständigkeit der Griechen achte,
den Befehl verlesen lassen, es sollten alle Grie¬
chen, die ans ihren Staaten verbannt seien, mit
Ausschluß der Frevler gegen die Götter und der
Mörder, zurückkehren. Dies hatte vielfach und
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